
Steuerbonus für  
Solarstromanlagen

Mit dem Jahressteuergesetz hat die 
Bundesregierung für Betreiber 
von Photovoltaikanlagen eine 

neue magische Grenze eingezogen: An-
lagen mit einer Leistung von bis zu 30 
Kilowatt (kW) profitieren künftig von 
einigen steuerlichen Entlastungen. Für 
größere bleibt es weitestgehend bei den 
bislang gültigen Regeln. 

Die Änderungen betreffen sowohl die 
Ertragsteuer als auch die Umsatzsteuer. 
Die Regelungen für die Ertragsteuer 
gelten rückwirkend zum 1.1.2022. Die 
für die Umsatzsteuer ab dem 1.1.2023. 
Altanlagen, die Sie vor dem 1.1.2023 
installiert haben, sind somit von der 
Umsatzsteuerbefreiung ausgeschlossen. 

In Teil 1 unseres Solarsteuer-ABC er-
klären wir Ihnen, was Sie zur Umsatz-
steuer wissen müssen. In der nächsten 
Ausgabe folgt ein Rundumschlag zur 
Einkommen- und Gewerbesteuer. 

DIESE ANLAGEN PROFITIEREN
Normalerweise zahlen Sie für Ihren er-
zeugten Sonnenstrom 19 % Umsatz-
steuer ans Finanzamt. Dafür erhalten 
Sie die Umsatzsteuer, die Sie beim Kauf 
ausgegeben haben, vom Finanzamt zu-
rück (Vorsteuererstattung). Vor allem 
für Betreiber kleinerer Anlagen ist das 
Prozedere mit viel Aufwand und nur 
geringen finanziellen Vorteilen verbun-
den. Seit Jahresanfang gelten daher 
neue Regeln, die einige Entlastungen 
mit sich bringen: 
• Für den Kauf und die Installation 
von Anlagen mit bis zu 30 kW hat die 
Regierung die Umsatzsteuer auf null 
Prozent abgesenkt. Entscheidend ist 
nicht die Leistung der Module auf dem 
Dach, sondern die im Marktstammre-
gister gemeldete Leistung. Es spielt 
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Betreiber kleiner 
 Solarstromanlagen müssen 

keine Umsatzsteuer­
erklärung mehr        abgeben. 
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SERIE

STEUER-ABC FÜR        
SOLARANLAGEN

Teil 1 von 2
▶ Umsatzsteuer

Mit den neuen Steuerregeln für kleine Photovoltaikanlagen räumt die Regierung einige bürokratische 
Hürden ab. Gleichzeitig ist es schwieriger geworden, den Überblick zu behalten. 
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SCHNELL GELESEN

Kleine Solarstromanlagen  profitieren 
seit Jahresanfang von einigen Steuerer­
leichterungen.

Bis 30 Kilowatt:  Für diese Anlagen 
 zahlen Sie keine Umsatzsteuer mehr. Das 
gilt für alle Anlagen auf privaten Wohn­
häusern, Ställen oder Maschinenhallen.

Ab 30 Kilowatt:  Die Befreiung 
von der Umsatzsteuer gilt nur, wenn Sie 
die Anlage auf einem privaten        Wohn­
gebäude  betreiben. Ställe oder Maschi­
nenhallen sind ausgeschlossen.

Der Null-Steuersatz  gilt nicht für den 
Verkauf von Strom oder wenn Sie oder 
die Betreibergesellschaft der Anlage den 
Strom an einen anderen Betrieb liefern.

keine Rolle, ob Sie die Anlage auf ei-
nem privaten Gebäude, einem Wohn-
haus, einem Stall oder einer Maschi-
nenhalle betreiben. 
• Für Anlagen mit mehr als 30 kW gilt 
der „Null-Steuersatz“ nur, wenn Sie 
diese auf einem Wohngebäude betrei-
ben. In diesem Fall profitieren Anlagen 
auf Häusern im Betriebs- als auch Pri-
vatvermögen (z. B. Betriebsleiter- sowie 
Altenteilerhäuser). Photovoltaikanlagen 
auf landw. Dächern hingegen nicht (z. B. 
Ställe und Maschinenhallen).

Für Betreiber von Anlagen, die von 
den Steuervorteilen profitieren, heißt 
das konkret: Sie zahlen ab sofort für 
eine schlüsselfertige Anlage den Netto-
preis (inklusive Module, Wechselrichter 
und Batteriespeicher). Außerdem erspa-
ren Sie sich die aufwendige und kosten-
intensive Umsatzsteuererklärung, die 
regelmäßigen Umsatzsteuervoranmel-
dungen sowie die Zahlungen ans Fi-
nanzamt. Beachten Sie:
• Der Null-Steuersatz gilt nur für den 
Kauf der Anlage (inkl. Installation). Er 
gilt nicht für den Stromverkauf an 
Dritte oder für die Einspeisung gegen 
eine Vergütung ins Netz. Für die Ein-
nahmen daraus wird Umsatzsteuer fäl-
lig, die Sie an Ihr Finanzamt abgeben 
müssen. Ausnahme: Wer die Kleinun-
ternehmerregelung in Anspruch neh-
men kann, zahlt für seine Einnahmen 
keine Umsatzsteuer. Allerdings darf 
Ihr Gesamtumsatz 22 000 €/Jahr nicht 
überschreiten. 

Was Sie als Landwirt dabei beachten 
sollten und wie Sie diesen Steuervorteil 
trotz höherer Umsätze nutzen können, 
lesen Sie in der Zusatzinfo „Kleinunter-
nehmer“ auf der Seite 43.
• Für den Kauf von Wallboxen, Zäh-
lerschränken sowie für Wartungen bzw. 
Reparaturen müssen Sie nach wie vor 
Umsatzsteuer zahlen.

IM ALTEN JAHR BESTELLT, 
IM NEUEN JAHR INSTALLIERT
Die neuen Regeln werfen vor allem bei 
denjenigen Fragen auf, die bereits eine 
Anlage bestellt haben oder gerade ins-
tallieren. Derzeit zeichnet sich für diese 
Folgendes ab:
• Sie haben Ihre Anlage 2022 bestellt 
und 2022 installiert: Sie profitieren 
nicht von der Neuregelung. Sie können 
lediglich die Kleinunternehmerregelung 
anwenden. Kommt diese nicht infrage, 
dürfen Sie sich immerhin im Gegenzug 
die Vorsteuer erstatten lasen.
• Alle, die 2022 eine Anlage bestellt 
haben und diese erst 2023 ans Strom-
netz anschließen: Entscheidend ist für 
Sie nicht der Zeitpunkt des Kaufver-
trags oder das Rechnungsdatum, son-
dern der Tag der Abnahme. Ist dieser 
erst im Jahr 2023, müssen Sie keine 
Umsatzsteuer zahlen. 

Haben Sie bereits Umsatzsteuer für 
Teilzahlungen ausgegeben? Dann kön-
nen Sie sich diese in der Endabrech-
nung vom Verkäufer der Anlage gut-
schreiben lassen.

• Sie sind vor dem 1.1.2023 freiwillig 
von der Kleinunternehmerregelung in 
die Regelbesteuerung gewechselt und 
haben die Vorsteuererstattung von Ih-
rem Finanzamt erhalten? Dann sind Sie 
daran mindestens fünf Jahre lang ge-
bunden. Sie müssen somit auch weiter 
die Umsatzsteuer aus der Einspeise-
vergütung und aus Stromlieferungen 
an das Finanzamt zahlen. Nach Ablauf 
des Fünf-Jahres-Zeitraumes können Sie 
wieder in die Kleinunternehmerrege-
lung wechseln. ▶



ANLAGEN AB 30 KW AUF STÄLLEN 
UND MASCHINENHALLEN
Betreiber von Anlagen auf Ställen und 
Maschinenhallen mit mehr als 30 kW 
sind fast immer umsatzsteuerpflichtig. 
Sie zahlen für Ihren erzeugten Sonnen-
strom 19 % Umsatzsteuer ans Finanz-
amt. Im Gegenzug steht Ihnen die Vor-
steuererstattung zu. 

Kompliziert wird es dadurch, dass 
nicht alle Umsätze steuerpflichtig sind. 
Ob Sie Umsatzsteuer zahlen müssen 
oder nicht, finden Sie mit unserem 
Schritt-für-Schritt-Schema heraus: 
• Klären Sie zunächst, wer die Photo-
voltaikanlage betreibt und als Unter-
nehmer gilt. Unternehmer können Sie 

zwei typischen Beispielen aus der Land-
wirtschaft.
1. Eine Betreibergesellschaft, der Ehe-
partner oder ein Altenteiler betreiben 
die Anlage. In diesen Fällen greift meis-
tens die Kleinunternehmerregelung, 
weil die Gesellschaft als auch der Ehe-
partner bzw. Altenteiler in der Regel die 
22 000 €-Grenze pro Jahr nicht über-
schreitet.

Folge: Sie bzw. die Gesellschaft zahlt 
keine Umsatzsteuer. Das Finanzamt er-
stattet Ihnen aber auch nicht die Vor-
steuer. Die Vorsteuer, die Sie beim Kauf 
der Anlage gezahlt haben, gehört zu 
den Anschaffungskosten. Sie können 
diese lediglich abschreiben. 

Wenn Sie sich die Vorsteuer erstatten 
lassen wollen, können Sie zur Regelbe-

steuerung optieren. Diesen Schritt tei-
len Sie dem Finanzamt mit der Umsatz-
steuervoranmeldung mit. 

Bedenken Sie: Wenn Sie in die Regel-
besteuerung wechseln, sind Sie daran 
fünf Jahre lang gebunden (Kalender-
jahr). Erst danach können Sie zurück in 
die Kleinunternehmerreglung. 

Wenn Sie in die Regelbesteuerung 
wechseln oder mehr als 22 000 € Um-
satz pro Jahr erzielen, müssen Sie wie 
oben bereits erklärt, im Vorfeld ab-
schätzen, welcher Anteil des Stromes zu 
einer umsatzsteuerpflichtigen Lieferung 
führt und welcher Anteil umsatzsteuer-
frei ist. Umsatzsteuerpflichtig sind: 
• Die Stromeinspeisung ins Netz. 
• Die Lieferung des Stromes an einen 
landwirtschaftlichen Betrieb. 

▷ Reinigungsarbeiten durch  Fremdfirmen 
sind umsatzsteuerpflichtig. 

△ Stromspei­
cher sind von der 
Umsatzsteuer 
befreit (nur für 
 Solarstromanlagen 
mit bis zu 30 kW).

▷ Der Kauf 
von Wallboxen 

ist umsatz­
steuerpflichtig. 

Bei über 30 kW gilt 

die Befreiung nur für 

Anlagen auf Wohnhäusern. 

als Einzelperson sein, eine Personenge-
sellschaft wie z. B. eine GbR oder auch 
eine Kapitalgesellschaft.
• Als Nächstes ist der Gesamtumsatz 
des Unternehmers entscheidend. Wenn 
Sie auf weniger als 22 000 €/Jahr kom-
men, gelten Sie als Kleinunternehmer 
und müssen keine Umsatzsteuer für Ih-
ren Strom ans Finanzamt abgeben. Im 
Gegenzug haben Sie aber auch keinen 
Anspruch auf eine Vorsteuererstattung. 
• Wenn Sie die Grenze von 22 000 € 
pro Jahr überschreiten, unterliegen Sie 
grundsätzlich der Umsatzsteuerpflicht. 
Es gibt aber bei Photovoltaikanlagen 
mit Eigenverbrauch Ausnahmen. In die-
sen Fällen müssen Sie prüfen, ob der ge-
samte Strom oder nur Teile davon um-
satzsteuerpflichtig sind. 

Meistens liegt eine Mischnutzung 
vor. Daher können Sie in diesen Fällen 
auch nicht die komplette Vorsteuer zie-
hen. Sie müssen stattdessen vor der In-
betriebnahme ermitteln, wie viel Pro-
zent des Stroms steuerpflichtig ist bzw. 
welcher Anteil nicht der Umsatzsteuer 
unterliegt.

Für den steuerpflichtigen Anteil dür-
fen Sie sich anschließend die Vorsteuer 
vom Fiskus zurückholen. Das erledigen 
Sie mit der ersten Umsatzsteuervoran-
meldung. Lesen Sie dazu die Zusatzinfo 
„Umsatzsteuererklärung einreichen“. 

Ob eine Stromnutzung der Umsatz-
steuer unterliegt und für welche Um-
satzsteuer anfällt, erklären wir Ihnen an 
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• Die Stromlieferung durch die Betrei-
bergesellschaft an einen privaten Haus-
halt. 

Verbrauchen Ihr Ehepartner oder Al-
tenteiler den Strom im eigenen Haus-
halt, ist das steuerfrei. Das Haus muss 
dann allerdings auch auf deren Namen 
eingetragen sein. 
2. Sie als pauschalierender oder regelbe-
steuerter Landwirt betreiben die An-
lage. Nur wenn Sie den Strom ins Netz 
einspeisen oder an andere Haushalte 
bzw. Unternehmen liefern, sind Sie um-
satzsteuerpflichtig. Die Eigennutzung 
des Stromes in Ihrem Betrieb oder Ih-
rem privaten Haushalt unterliegt hinge-
gen nicht der Umsatzbesteuerung. Sie 
müssen daher ebenfalls wie im ersten 
Beispiel den Anteil des selbst genutzten 
Stroms in Ihrem Betrieb abschätzen 
und erhalten entsprechend der Quote 
auch nur einen Teil der Vorsteuer zu-
rück. Den nicht erstattungsfähigen Vor-
steueranteil, der 
• auf den Selbstverbrauch im eigenen 
Haushalt und im Haushalt des Altentei-
lers entfällt, können Sie nicht als Be-
triebsausgabe absetzen.
• auf den Verbrauch in Ihrem landwirt-
schaftlichen Betrieb entfällt, dürfen Sie 
hingegen als Betriebsausgabe berück-
sichtigen. 

KLEINUNTERNEHMER

Landwirte oftmals 
 außen vor

Wenn Sie weniger als 22 000 €/Jahr 
Umsatz erzielen, gelten Sie als Kleinun-
ternehmer und müssen keine Umsatz-
steuer für Ihren Solarstrom ans Finanz-
amt abgeben. Im Gegenzug haben Sie 
aber auch keinen Anspruch auf eine 
Vorsteuererstattung. 

Wenn Sie Kleinunternehmer sind und 
den Strom ganz oder teilweise einspei-
sen, müssen Sie dies Ihrem Energiever-
sorger mitteilen. Denn diese rechnen in 
der Regel im Gutschriftverfahren ab. 
Weist der Netzbetreiber in der Gut-
schrift fälschlicherweise Umsatzsteuer 
aus, müssen Sie diese ans Finanzamt 
abführen. 

Betreiben Sie als Unternehmer die 
Anlage und sind zudem Landwirt oder 
Gewerbetreibender, scheidet für Sie fast 
immer die Kleinunternehmerschaft aus. 
Denn das Finanzamt addiert alle Um-
sätze Ihrer verschiedenen Betriebs-
zweige zum Gesamtumsatz des Unter-
nehmens. Zum Beispiel zählt nicht nur 
der Umsatz Ihrer Solarstromanlage, 
sondern auch der Ihres landwirtschaft-
lichen Betriebes. Es zählen jedoch nur 
die umsatzsteuerpflichtigen Umsätze. 
Steuerfreien Einnahmen aus Mieten, 
Pachten, Betriebsprämien und umsatz-
steuerfreien Beihilfen gehören nicht 
dazu. Tipp: Um die 22 000 €-Grenze 
einhalten zu können, kann es sich loh-
nen, die Solaranlage in eine eigene Ge-
sellschaft auszulagern oder von der 
Ehefrau bzw. dem Ehemann oder einem 
Altenteiler betreiben zu lassen.

VORSTEUERKORREKTUR

So bekommen Sie die 
Vorsteuer zurück

Beispiel: Sie kaufen sich 2023 eine Pho-
tovoltaikanlage für 100 000 €  zuzüglich 
19 000 € Umsatzsteuer. Vom Finanzamt 
erhalten Sie 80 % der Vorsteuer zurück, 
da Sie 20 % des Stromes privat verbrau-
chen. 2024 verbrauchen Sie aber 50 % 
des Stromes selbst. Daher berichtigt das 
Finanzamt die Vorsteuer zu Ihren Un-
gunsten. Für die Korrektur verteilt das 

Finanzamt die 19 000 € auf fünf Jahre 
(Jahr des Kaufes plus vier Folgejahre, 
monatsgenaue Abrechnung). Für 2024 
müssen Sie dann 1 140 € Vorsteuer 
ans Finanzamt überweisen (30 % von 
19 000 € geteilt durch fünf Jahre). Der 
umgekehrte Fall kann auch  eintreten, 
dann haben Sie Anspruch auf Vorsteu-
erberichtigung zu Ihren Gunsten. Wich-
tig: Eine Vorsteuerkorrektur findet nur 
statt, wenn der zu zahlende oder zu er-
stattende Wert mindestens 1 000 € be-
trägt. 

UMSATZSTEUERERKLÄRUNG

Das müssen Sie  
beachten

Unterliegen Sie der Umsatzsteuer, müs-
sen Sie vierteljährlich beim Finanzamt 
eine Umsatzsteuervoranmeldung einrei-
chen. Darin geben Sie Ihre abzugebende 
Umsatzsteuer und die Ihnen in Rech-
nung gestellte Vorsteuer an. Wenn die 
Zahllast mehr als 7  500 €/Jahr beträgt, 
sind Sie zu einer monatlichen Abgabe 
verpflichtet.

Die angemeldeten Beträge müssen Sie 
vierteljährlich bzw. jeden Monat an das 
Finanzamt überweisen. Außerdem ver-
langt das Finanzamt eine zusammenfas-
sende Jahreserklärung.

Spätestens mit der ersten Umsatz-
steuererklärung treffen Sie zudem eine 
wichtige Entscheidung. Denn immer, 
wenn der steuerpflichtige Anteil, auch 
unternehmerische Nutzungsanteil ge-
nannt, mindestens 10 % beträgt, müs-
sen Sie die Photovoltaikanlage vollstän-
dig, anteilig oder überhaupt nicht dem 
Unternehmensvermögen zuordnen. 

Die Zuordnung sollte bereits mit der 
ersten Umsatzsteuervoranmeldung ge-
troffen werden, in dem die Vorsteuer 
beantragt wird. Je nachdem, wie viel 
Prozent der Vorsteuer Sie zurückverlan-
gen, ordnen Sie auch den entsprechen-
den Anteil dem unternehmerischen An-
teil zu. 

Beispiel: Sie haben für Ihre Anlage 
100 000 € (netto) plus 19 000 € Um-
satzsteuer gezahlt. 50 % des Stromes ist 
umsatzsteuerpflichtig. Dann erhalten 
Sie 9 000 € Vorsteuer zurück. Die übri-
gen 9 000 € dürfen Sie als Betriebsaus-
gabe berücksichtigen. 

Ihr Kontakt zur Redaktion:
diethard.rolink@topagrar.com

△ Die Umsatzsteuerbefreiung gilt auch für 
Wechselrichter.
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